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⚫ Entwicklung der Nachweisdichte – 

Monitoring

⚫ Entwicklung der Totfunde

⚫ Modellprojekt „Fischotter“ an der 

Weißen Elster

⚫ Konfliktmanagement

⚫ Ausblick

Gliederung
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Monitoring

⚫ Jährliches Monitoring 

angelehnt an IUCN-Methode

⚫ 4-5 Stichprobenorte (SPO) 

pro 10 x 10 km Quadrat

⚫ Angabe des Anteils der 

positiven SPO

⚫ Begehung im Winterhalbjahr

⚫ Derzeit ca. ¾ der 

Landesfläche Thüringens 

untersucht

⚫ 2023/24: ca. 570 SPO 

⚫ Daten verfügbar ab 2001

Grafik: M. Schmalz
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Monitoring

• Fischottervorkommen 

mittlerweile in allen Thüringer 

Flusseinzugsgebieten

• 3 Subpopulationen vermutet

• Nachweisdichte und 

Verbreitungsentwicklung in 

Subpopulationen sehr 

unterschiedlich 

Grafik: M. Schmalz

Datenerhebung 2023/24
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Monitoring
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Weiße Elster
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Monitoring
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Totfunde
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• 41 Totfunde seit 

1999

• 20 Totfunde seit 

2020

Grafik: M. Schmalz
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Modellprojekt

Modellprojekt: Grundlage für datenbasiertes Konfliktmanagement

⚫ Ausgangslage: 

⚫ neue Erkenntnisse über Reproduktion im Bereich um Gera, 

⚫ zunehmende Klagen über Otterschäden in Teichen in Ostthüringen

 

⚫ Ziel des Modellprojektes: Erarbeitung von Maßnahmeempfehlungen für einen künftigen 

Thüringer Konfliktmanagementplan

⚫ Projektinhalte:

⚫ Datenerhebungen:

⚫ Nahrungsverfügbarkeit

⚫ Nahrungswahl

⚫ Genetische Untersuchung der Teilpopulation

⚫ Wildkamera-Erhebungen

⚫ Öffentlichkeitsarbeit

⚫ Verschiedene Formate

⚫ Konfliktmanagement

⚫ Umfrage

⚫ Schadensmeldungen
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Modellprojekt

Untersuchungsgebiet 
(340 km Fließgewässer, 690 Standgewässer, 120 Untersuchungspunkte)
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Nahrungsverfügbarkeit
Methodik

• Zusammenstellung der verfügbaren Daten zum 

Fischbestand der Fließgewässer (ab 2010, 

WRRL, FFH)!

• Schätzungen der Nahrungsverfügbarkeit der 

Standgewässer

• Andere Nahrungsgruppen (v. a. Krebse, 

Amphibien) (Datenbanken)
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Nahrungsanalyse
Methodik
• Viermalige Sammlung (einmal pro 

Jahreszeit)

• 460 Losungen gesammelt

• Soweit möglich, Bestimmung von Art, 

Größe, Anzahl gefressener Beutetiere

• Berechnung der Biomasse

Ergebnisse
⚫ 3053 Beutetiere, 

⚫ 88-98 % Fische, 

⚫ Amphibien, Krebse, Vögel, Kleinsäuger

⚫ v. a. Kleinfische 
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Genetik
Methodik
• Beprobung frischer Otterlosung

⚫ Berechnung der Anzahl der Otter

⚫ Größe der Streifgebiete

⚫ Unterscheidung zwischen ansässigen und 

durchziehenden Tieren

⚫ 3 Untersuchungskampagnen

Ergebnisse
• 543 Losungen gesammelt

• Genotypisierungs-Erfolgsrate: 79-83 %!

• März 2022: 17 Individuen 

• November 2022: 24 Individuen,

• Davon bereits 15 Individuen aus März bekannt (→ 

neue: verm. überwiegend Jungtiere)

• März 2023:18 Individuen

• 13 Individuen als ansässig identifiziert  

• Überlappungen der Streifgebiete wie aus Literatur 

bekannt

• Jungtiere werden erst ab einem bestimmten Alter 

genetisch mit erfasst 

• Wildkameras konnten Jungtiere eher detektieren
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Wildkamera

Methodik

⚫ Einsatz von 30 Wildkameras

⚫ Erfassung spezieller Verhaltensweisen

⚫ Nachweis von Reproduktion

⚫ Bewegungsprofile

Ergebnisse

• Auswertung 12 Monate: 1652 

Fischottersichtungen registriert

• 14 % bei Tageslicht

• Schwerpunkt der Sichtungen im Winterhalbjahr

• Familien meist im Winter
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• Sammlung von Schadensmeldungen (auch thüringenweit)

• Seminare

• Beratung vor Ort

• Zäunungsversuche

• Pressemitteilungen/Internetauftritt

• Messestand

• Vorträge auf diversen Tagungen

• Interviews mit Behörden (Fischereibehörde, 

Naturschutzbehörden/Ministerien)

• Interviews mit Angelverbänden, Berufsfischerverband, 

Naturschutzverbänden

• Umfrage

• Abschlussveranstaltung mit Erarbeitung von abgestimmten 

Maßnahmempfehlungen für Politik

Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit
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Zitate/Argumentesammlung  „Konfliktspiegel!“

– „niemand hört uns zu“

– „Sie haben ihre Daten, aber ich habe meine Meinung“

– „Der Fischotter wurde und wird in Thüringen ausgesetzt“

– „Warum wird soviel Geld für so ein Projekt ausgegeben (=verschwendet)“

– „man muss die Menschen mitnehmen“

– „unnatürlich hohe Otterdichte“

– „es werden immer mehr Otter“

– „es gibt ein Artensterben im Gewässer (verursacht durch den Otter)“

– „Man muss doch was dagegen unternehmen, dass das immer mehr 

werden!“

– „Diese Tiere gehören nicht in die Kulturlandschaft.“

– „ich bin ja ein Naturfreund, aber so kann es doch nicht weitergehen“

Konfliktmanagement
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Herausforderungen beim Konfliktmanagement

⚫ Wissenstransfer sehr schwierig (IUCN-Schulung: „Vergessen Sie Ihre Daten!“), 

Eigene, anektodische Beobachtungen werden als höherwertig angesehen als 

Datensammlungen

⚫ „one-way“-Vorträge nur wenig hilfreich, Zuhören ist oft  erst einmal bester 

Lösungsansatz, Nachfragen und Anhören von Ideen für Lösungen sehr wichtig

⚫ Allgemeine gesellschaftliche Unzufriedenheit strahlt auch auf Artenkonflikte aus

⚫ Soziale Medien schwer zu beherrschen

⚫ Bisher in Thüringen kaum Förderungen/Ausgleichsmaßnahmen für 

Otterprobleme (nur für Gewerbliche), aber Geld allein kann Konflikt nicht lösen

⚫ Deutliche Unterscheidung zwischen Fließgewässer und Standgewässer nötig

⚫ Umweltleistungen der Teichwirtschaft werden oft nicht ausreichend 

wahrgenommen

⚫ Starker Pessimismus, was Lösungsmöglichkeiten und Bereitschaft der Politik 

zu Veränderungen angeht

⚫ Abschuss wird (zumindest unterschwellig) häufig als einzig vorstellbare Lösung 

angesehen

⚫ Roter Faden beim Konfliktmanagement (HWC-Guidelines)

Konfliktmanagement
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⚫ Beratung als wichtiger/wichtigster Baustein (bisher 51 dokumentierte 

Gespräche, 124 h Aufwand)

⚫ Wichtig: verlässliche Ansprechpartner, Kontakt muss gut bekannt sein und gut 

funktionieren

⚫ Runde Tische auch mit verschiedenen Konfliktparteien (Fischerei, 

Naturschutzbehörden)

⚫ Wissenstransfer nach dem Motto „steter Tropfen höhlt den Stein“

⚫ Datensammlung möglichst immer im aktuellen Konfliktfeld

⚫ Weitere Erfahrungen mit Schutzmöglichkeiten sammeln (Teicheinzäunung)

⚫ Sammlung von Bausteinen für Empfehlungen für Konfliktmanagement

⚫ Davon ausgehen, dass finanzielle Mittel in Zukunft noch stärker begrenzt sind

⚫ Akzeptieren, dass nicht alle „mitgenommen“ werden können/wollen und es nicht 

für alles eine Lösung gibt

Lösungsansätze
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⚫ Abschluss des Projektes Anfang 2025 

⚫ Folgeprojekt angedacht

⚫ Beratungen werden auf jeden Fall weitergeführt (zur Not erstmal 

ehrenamtlich)

⚫ Verbreitungsmonitoring wird weitergeführt

⚫ Wünschenswert: Zusammenführen von Datensätzen (z. B. Fischfauna, 

Schadstoffmonitoring)

⚫ Ohne umfassende Sanierung der Fließgewässer wird 

Konflikt zunehmen → Mammutaufgabe mit sehr großen 

Herausforderungen

Ausblick
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Foto: M. Schmalz

Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!
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